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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 9. November, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Abg. v. Köller als Präſident der vorigen Seſſion eröffnete 
die Sitzung mit folgenden Worten: Auf Grund der Geſchäftsord⸗ 
nung fällt mir die Aufgabe zu, die Geſchäfte des Hauſes ſo lange 

u führen, bis das Haus die Wahl des Präſidenten vollzogen hat. 
Ich übernehme deshalb den Vorſitz und fordere Sie auf, wie immer 
bei Beginn unſerer Sitzungen Zeugniß davon . daß die 
Verhandlungen des Hauſes allezeit 8 in 9 Treue 
und Ergebenheit gegen Se. Majeſtät den Kalſer, unſern königlichen 
Herrn. Seine ee Ratjer lebe hoch! (Das Haus ſtimmt 

mal in den Ruf ein.) mA 
= Angemeldet find 270 Mitglieder, das Haus ift demnach be= 


ähig. 
ir Verlooſung in die Abtheilungen wird nach der Plenar⸗ 


ſitzung erfolgen. R 
{ tigung: Donnerſtag 12 Uhr. (Wahl des Präſidiums 
und der Scheer; Entgegennahme von Vorlagen der Staats⸗ 


terung.) 
25 Schluß 1 Uhr 20 Minuten. 


—— 51892 5 chmittags 2 Uhr 
vom 9. November 2, Nachmittag ; 
Gere Ipepräfident Frhr. v. Manteuffel eröffnet an Stelle 
des erkrankten Herzogs von Ratibor die Sitzung mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf den Landesherrn und ernennt zu ede 
Schriftführern die Herren Hammer, v. d. Oſten, v. Reinersdorff 
und 2 Kliping. ; 
eu eingetreten 
Thorn, Hugo v. Kleiſt⸗Retzow und Egon Graf von Fürſtenberg. 
D ensaufruf ergieb 


exe 

Nüchſte Sitzung: N 

en: Vereidigung der neuen Mitglieder, Beſchlußfaſſung über 
ge 


mit der dei Mini ö 
geſtern Mittag im Ritterſgale des könig 
die Landtagsſeſſion eröffnet hat, faſt ausſchließlich 
finanziellen Inhalts. Der bei weitem größte Theil der Rede 
ſtizzirt in der hinlänglich bekannten Weiſe die Reform des 
ſtaatlichen und kommunalen Steuerweſens. Es handelt ſich 
um drei Geſetzentwürfe, deren innerer Zuſammenhang durch 
eine umfaſſende Denkſchrift klar gelegt werden ſoll. Der erſte 
Entwurf überweist die Grund» und Gebäudeſteuer, die Gewerbe⸗ 
ſteuer und die Bergwerks ſteuer den Gemeinden zur ſelbſtändigen 
Benutzung und zieht dafür zum Erſatz des auf 102 Millionen 
Mark berechneten Ausfalls den Mehrertrag der Einkommen⸗ 
ſteuer, die bisher den Kreiſen überwieſenen Mehreinnahmen 
aus den Getreide⸗ und Viehzöllen (lex Huene) ein und deckt 
die auf etwa 30 Mill. M. berechnete Differenz durch die neue 
einzuführende „Ergänzungsſteuer“, wie die Vermögensſteuer 
genannt wird, anſcheinend um dem Verdacht entgegenzutreten, als 
ob auf dieſem Wege eine jpätere Vermehrung der Staatseinnahmen 
beabſichtigt ſei. Als Zweck dieſes zweiten, verhältnißmäßig kurzen 
Geſetzentwurfs bezeichnet die Rede die Beſteuerung des nutz⸗ 
baren Reinvermögens (alfjo nach Abzug der Schulden) mit 
Ausſchluß des Mobiliars und unter Freilaſſung des kleinen 
Beſitzes. Indem die Steuer unter dieſer 8 alles 
liche, auch das der Einkommenſteuer nicht unterworfene 
er dubgen (mit ¼ vom Tauſend) trifft, ſoll fie zugleich die 
Besten Erlaß des Einkommenſteuergeſetzes vorbehaltene ſchärfere 
8 bucrung des fundirten (Beſitz) Einkommens im Vergleich 
pe Arbeitseinkommen herbeiführen. Das Einkommenſteuer⸗ 
Ba feteit bleibt unverändert, entgegen den wiederholten Er- 
im 9 des Finanzminiſters, der z. B. am 12. Mai v. J. 
„daß direudauſe erklärte, alle Welt ſei darüber einverſtanden, 


dieſer 5 i & 
(des Einkommenſteuergeſetzes) doch wieder einer 
d . unterzogen werden müſſe, ſobald wir in 


tadium der 1 . lehne die 
en Be es fundirten und nicht 
jundirten Ein 8 — nen, die Hauptaufgabe ie 
Seſſion wu die Beratpung des umfaſſenden Geſetzentwurfs 
bekkeffen, einden nume kabgaben ſein, der das Steuer⸗ 
weſen der Bem it d und Verbände von Grund aus regeln 
joll. In wie mer OHNE) diesen Oeſeß das Ziel, unter Be 
nutzung der bisher ſtaatlichen Realſteuern eine gerechtere Ver⸗ 
thellung der Gemeindelaſten unter weſentlicher Beſchränkung 
der Zuſchläge der Einkommensteuer herbeizuführen, erreicht 
wird, läßt ſich nur nach Vorlegung des Entwurfs beurtheilen. 
In engem Zuſammenhange mit der Steuerreform wird, leider 
unter Feſthalten an dem Dreiklaſſenwahlſyſtem eine Abänderung 
des Wahlgeſetzes angekündigt, welches die Verſchiebung des 
Wahlrechts in Folge des Fortfalls der ſtaatlichen Realſteuern 
und der Veranlagung der neuen Einkommenſteuer rückgängig 


Frage der verſ 


den Etat für 1893,94 und einen Geſetzentwarf — — 


dent Graf zu Eulenbur 
Schloſſes in Bern 


machen ſoll. Die Vorlage ſoll dem Abgeordnetenhauſe „ſobald 
als thunlich“ zugehen. Daß die Wirkung der Veranlagung 
der Einkommenſteuer auf das Wahlrecht vor den im nächſten 
Herbſt bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe rück⸗ 
gängig gemacht werden muß — was doch unerläßlich iſt — 
wird in der Rede nicht anerkannt. Damit bis zum Inkraft⸗ 


treten der neuen Steuergeſetze (1. April 1894) zu warten, iſt 


nach unſerer Anſicht unmöglich. 

Nach § 82 des Einkommenſteuergeſetzes ſollen die Ueber⸗ 
ſchüſſe aus der neuen Veranlagung der Steuer bis zur Durch⸗ 
führung der ganzen Reform, aber ſpäteſtens bis zum 1. April 
1893 reſervirt und nach Maßgabe eines beſonderen Geſetzes 
zur Durchführung der Reform verwendet werden. In Folge 


der Umgeſtaltung des Reformplanes werden dieſe Ueberſchüſſe 


(im Jahr 1892/93 etwa 45 Millionen) zu anderweitiger Ver⸗ 
wendung frei. Bezügliche Vorſchläge behält die Rede vor, es 
wird aber ſchon jetzt angekündigt, daß dabei auf die Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Volksſchullehrer und auf die Erleichte⸗ 
rung der Schullaſten der Gemeinden Bedacht genommen werden 
ſolle. (Dazu find angeblich 4 Millionen Mark beſtimmt.) 
Gerade hier tritt der Mangel der Quotiſirung der Einkommen- 
ſteuer in ſchroffſter Weiſe hervor. Bis zum 1. April 1894 
wird aus den Taſchen der Einkommenſteuerpflichtigen eine 
Summe von mindeſtens 130 Millionen Mark angeſammelt 
werden, für deren Verwendung der Etat keine Beſtimmung 
enthält. Der erſte Grundſatz aller Finanzpolitik, daß Steuern 
nur nach Maßgabe des Bedürfniſſes erhoben werden dürfen, 
iſt hier verletzt. Die liberalen Parteien werden in dieſem 
Vorgange eine Mahnung ſehen, die ſog. Ergänzungsſteuer nur 


unter der Bedingung der Quotiſirung der Einkommenſteuer zu 
ge eee 


bewilligen. ? . 
Außer den die Steuerreform betreffenden oder mit den⸗ 


eſch D n 
des Staats iſt in der That eine ziemlich klägliche. Das Jahr 
Folge 


Zur Stei⸗ 
gerung der Staatsausgaben drängende Ueberſchüſſe auf der 
einen, durch Anleihen zu deckende Defizits auf der andern 
Seite: das iſt das Ergebniß der vielgeprieſenen Eiſenbahn⸗ 
verſtaatlichung! Da die Regierung für das nächſte Etats jahr 
auch mit Ausfällen bei den übrigen Staatsbetrieben zu rechnen hat, 
ſo iſt es begreiflich, daß ſie bei der Aufſtellung des Etats mit 
möglichſter Vorſicht verfährt. Zu bemerken iſt nur, daß das Syſtem 
der Dienſtalterszulagen auf die mittleren Beamten⸗ 
klaſſen ausgedehnt und das Aufrücken von Hilfs⸗ 
arbeitern in etatsmäßige Stellen durch Vermehrung 


der . werden ſoll. Von der dringend g 


nothwendigen Vermehrung der Richterſtellen und der Medizinal⸗ 
reform ſagt die Thronrede nichts. Auch das Komptabilitäts⸗ 
geſetz wird den Landtag in dieſer Seſſion noch nicht be⸗ 
ſchäftigen; die Thronrede konſtatirt nur, daß das Geſetz 
inzwiſchen weſentlich gefördert worden, aber noch nicht zum 
vollen Abſchluſſe gelangt iſt. Hoffentlich wird das nächſte 
Abgeordnetenhaus zur Löſung dieſer konſtitutionellen Fragen 
beſſer befähigt ſein. 

Angeſichts der patriotiſchen Beklemmungen, welchen dieſe 
preußiſche Thronrede Ausdruck gießt, iſt es unverſtändlich, daß 
Preußen im Bundesrath für eine Militärvorlage ſtimmen will, 
die eine nahezu beiſpielsloſe Erhöhung der Geſammtſteuerlaſt 
und der perſönlichen Militärlaſten bezweckt. In Preußen wird an 
den dringlichſten Ausgaben geſpart nnd im Reiche giebt man 
mit vollen Händen Dutzende von Millionen zur Durchführung 
militärijcher Projekte, die der Reichstag ſchon vor zwei Jahren 
für unausführbar erklärt hat. 


Deutſchlau d. 


M. Berlin, 10. Nov. 1 
Emmerich.) Im letzten Hefte der „Deutſchen Zeitſchrift für 
Kirchenrecht“ veröffentlicht einer unſerer beiten Rechtskenner, Pro⸗ 
ſeſſor Adolf Wach, einen Aufſatz über „die Beſchimpfung von 
Religionsgenoſſenſchaften.“ Wir würden die Abhandlung am liebſten 
ganz abdrucken. Das geht begreiflicherweiſe nicht an, und wir be⸗ 
gnügen uns, einzelne Urtheile daraus wiederzugeben. Der Redak⸗ 


[Reliquienkultus. Katharinaſh 


teur Franz Siwinna zu Kattowitz hatte die Verehrung des 
heiligen Rocks in Trier als Humbug angegriffen, und das 
Landgericht in Beuthen und das Reichsgericht erkannten auf 
Schuldig, weil die Verehrung jenes Rockes eine Einrichtung und ein 
Gebrauch der katholiſchen Kleche ſei. Wach zeigt das Irrige dieſer 
Anſicht; unechte oder nicht als echt erwieſene Reliquien find gar 
keine Einrichtung der Kirche. Ueber das letzte Urtheil wegen Ver⸗ 
ächtlichmachung des heiligen Rockes liegt noch kein Reichsgerichts⸗ 
erkenntniß vor. Es iſt aber anzunehmen, daß bei Feſtſtellung des 
Urtheils der Aufſatz von Wach Berückſichtigung finden wird. 
Wach ſchließt mit dem allgemeinen Satze: „Wohin ſollten wir 
kommen, wenn die Notorietät von Wundererſcheinungen, Teufels⸗ 
austreibungen u. dergl. in der erörterten Weiſe angenommen, aus 
thatſächlicher Duldung oder einem Entgegenkommen, welches als 
eine Billigung erſcheinen könnte, eine formelle Approbation hin⸗ 
geleitet und als thatſächlſche Feſtſtellung der Thatbeſtandsmerkmale 
der Beſchimpfung von Einrichtung oder Gebrauch juriſtiſch und 
logiſch falſche Deduktion des Unterrichters behandelt wird?“ — — 
Katharina Emmerich, eine Vorgängerin der bekannteren Lutſe Lateau, 
ſoll, wenn es nach dem Wunſche der Geiſtlichkeit im Münſterſchen 
Lande geht, nächſtens ſelig r werden. Ein Münſterſcher 
Domkapitular verlangt nun in einer öffentlichen Bekanntmachung 
die Ablieferung aller auf die Katharina Emmerich Bezug habenden 
Bücher, Briefe ꝛc. Wenn noch ein Exemplar der 1819 in Hamm 
erſchienenen Schrift des Unterſuchungsrichters, die das Geſtändniß 
des Betruges der Emmerich enthält, vorhanden ſein ſollte, ſo wird 
es nun wohl — verſchwinden. Doch vielleicht auch nicht. 

— Unter der Ueberſchrift: „Allzuſcharf macht 
ſchartig“ ſchreibt heute die „Poſt“: 

Die einſeitige Betonung der militäriſchen Geſichtspunkte und 
die Unterſchätzung der volkswirthſchaftlichen Momente, welche in 
den Preßäußerungen (zu Gunſten der Militärvorlage) zu Tage 
tritt, zeugt nicht minder von geringer Fühlung mit der Volks⸗ 
ſtimmung. Selbſt vom Standpunkte bereitwilligſter Anerkennung 
der militäriſchen Vorzüge der geplanten Heeresorganiſation kommt 
es doch vor allem darauf an, dieſe Vortheile gegen die volks⸗ 
wirthſchaftlichen Nachtheile abzuwägen, welche ſelbſt bei voller 
Einrechnung der aus der Verkürzung der Dienſtzeit und der Ver⸗ 
jüngung des Kriegsheeres erwachſenden Erleichterungen die ſtarke 
Vermehrung des Rekrutenkontingents und die erhebliche Erhöhung 
der Militärausgaben nach ſich zieht.“ 

Vielleicht weiß jetzt die „N. A. Z.“, was man unter 
1— f 


„Militarismus“ verſteh 

— Das politiſche ABC-Buch von Eugen Richte 
iſt im 7. Jahrgang ſoeben im Buchhandel erſchienen, diesmal 
unter Angabe des Autors. Die im Sommer erſchienene Nach⸗ 
ahmung des politiſchen ABC⸗Buchs von konſervativer Seite 
hat den Verfaſſer veranlaßt, nun auch mit offenem Viſir in 
die Schranken zu treten. Im feiner jetzigen Ausdehnung ift 
das politiſche ABC⸗Buch durch feine 117 Aufſätze referiren⸗ 
der und kritiſirender Art über die neueſten Geſetze, Geſetz⸗ 
entwürfe, Geſetzgebungsprojekte, Parteien, Partei⸗ 
programme und Parteianträge ein überaus reichhaltiges 
derlkon parlamentariſcher Zeit⸗ und Streitfragen, welches allen 
Politikern ohne Unterſchied willkommen ſein muß. Der über⸗ 
aus billige Preis von 3 Mark (28 Druckbogen in Leinen⸗ 
band) geſtaltet dieſe Ausgabe zu einem Volks buch in des 
Wortes beſter Bedeutung. Beſonderen Werth hat die neue 
Ausgabe durch die in einem Anhange enthaltene kritiſche 
Beleuchtung der neueſten preußiſſchen Steuerreform: 
projekte und der neueſten Militär- und Steuerprojekt e 
für das Reich. 

— Um ſich den Laſten, welche das Geſetz betreffend die 
Gehälter der Lehrer an nichtſtaatlichen Anſtalten den Gemein⸗ 
den auferlegt, zu entziehen, haben zwei Städte, Neiſſe und 
neuerdings auch das reiche Görlitz beſchloſſen, ihre Real⸗ 
ymnaſien gänzlich aufzuheben. Bezüglich Neiſſe's hat 
der Kultusminiſter dem Beſchluß die Genehmigung verſagt, 
weil das Eingehen der Anſtalt mit dem 31. März 1893 die 
gegenwärtigen 184 Schüler der Anſtalt ſchädigen würde. Die 
Aufhebung ſei nur in der Weiſe möglich, daß vom 1. April 
1893 ab die Sexta, 1894 die Ouinta u. ſ. w. in Wegfall 
kommen. 
hörden 1 erwägen, ob nicht, da die Klaſſen bis Ober⸗ 
tertia e ngefchloffen 170 Schüler zählen, die Errichtung 
einer ſechsklaſſigen Realſchulanſtalt angezeigt ſei. Der 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden in Neiſſe iſt bekannt⸗ 


lich durch die ultramontane Mehrheit der Stadtverordneten 


erzwungen worden. In Görlitz hat der Magiſtrat die Initia⸗ 


tive ergriſſen und ſeine Abſicht mit Hilfe grundfüglicher 


Gegner der Realgymnaſien in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ie durchgeſetzt. Die Entſcheidung des Kultusminiſters ſteht 
noch aus. 

— Der ehemalige Kultusminiſter Graf Zedlitz hatte 
au zuſtändiger Stelle den Wunſch zu erkennen gegeben, eine 
Einladung zu den Wittenberger Feſtlichkeiten zu er⸗ 
alten. Das „Volk“ behauptet, man habe ſich dort nicht 
veranlaßt geſehen, dieſem Wunſche Folge zu geben. 

—— 


arlamentariſche Nachrichten. 
L. ee 9. Nov. 5 erfolgter Konſtituirung 
des Abgeordnetenhauſes wird morgen Graf Eulen⸗ 


Gleichzeitig giebt der Miniſter den ſtädtiſchen Berg 


burg die Steuerreformvorlagen mit einer kurzen Darlegung der 
Grundzüge einbringen. Das Haus wird ſich alsdann (wie ſchon 
mmitgetbeilt) bis zur zweiten Hälfte nächſter Woche vertagen, wo die 
erſte Leſung der Vorlagen beginnt. Nach Beendigung derſelben 
werden die Plenarſitzungen vorausſichtlich bis zum 
Januar aus geſetzt, um der Kommiſſion Zeit zur Vorbe⸗ 
zathung zu laſſen. Der „Kreuzztg.“ zufolge würde Frhr. 
v. Huene den Vorſitz in der Kommiſſion führen. 

L. C. Berlin 9. Nov. Im Herrenhauſe, welches heute 
. Präſidium wiederwählte, hat Herr Adikes (Ober⸗ 

germeiſter von Frankfurt a. M.) einen Geſetzentwurf betr. die 
Erleichterung von Städte erweiterungen einge⸗ 
bracht, über deſſen geſchäftliche Behandlung morgen beſchloſſen 
werden ſoll. Der Geſetzentwurf iſt beſtimmt, die Schwierigkeiten, 
welche ſich dem Umwandlungsprozeß von Acker und Gartenland in 
Baugelände in Folge der Zerſplitterung des Grundbeſitzes entgegen⸗ 
ſtellen, zu beſeitigen und zu dieſem Zwecke die zwangsweiſe Zu⸗ 
—1 er für ganze Feldfluren oder Theile deſſelben zu regeln 
und das Recht der Enteignung für wegen ihrer geringen Größe 
nicht rationell bebauungsfähigen Grundſtücke zu gewähren. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 8. Nov. Dr. Theodor Kohn bisheriger Kanz⸗ 
ler des Olmützer Erzbisthums, iſt, wie bekannt, an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Erzbiſchofs Landgrafen Friedrich Egon von Fürſtenberg 
ee ürſterzbiſchof von Olmütz gewählt. Dieſe Wahl ruft, wie 

as „Berl. Tabl.“ erfährt, großes Aufſehen hervor. Der neue 
Erzbiſchof iſt jüdiſcher Abſtammung. Sein Vater 
trat jeiner Zeit zum Chriſtenthum über; er war 
ſehr arm und diente lange als Tagelöhner. Fürſterzbiſchof 
Kohn iſt in Mähren geboren und ſteht jetzt im 47. Lebensjahre; er 
— zur czechiſchen Partei, iſt aber in nationaler Hinſicht ge⸗ 
mäßigt und keineswegs Gegner der Deutſchen. Seine Wahl 
bedeutet den Sieg des bürgerlichen Elements 
über das adelige innerhalb des Olmützer Dom⸗ 
kapitels, welches traditionell ſehr exkluſiv war. Das Ol⸗ 
mützer Erzbisthum umfaßt auch die drei preußiſch⸗ſchle⸗ 
ſiſchen Parochien Hultſchin, Katſcher und Leobſchütz. (Jetzt 
wird man in antiſemitiſchen Blättern ſicherlich bald von der „Ver⸗ 
judung“ der katholiſchen Kirche ſprechen.) 


Aegypten. 

* Suakin, 6. Nov. Osman Digna zog, nachdem er die 
Stämme nicht zu einem Angriff auf Aegypten hatte bewegen können, 
von Erkowits am 2. November ab und fiel auf Ahmet zurück. 
Von dort aus mag er nach Atbara zurückkehren, um die Araber, 
die ſeiner Fahne nicht folgen wollten, zu züchtigen. Der ägyptiſche 
Poſten an der Straße nach Berber, Oſhid, welcher wegen des 
Vormarſches Osman * kürzlich geräumt wurde, iſt jetzt 
wieder in den Händen von Stämmen, welche der Regierungfreund⸗ 
lich geſinnt ſind. Da Osman Digna ſich nach Ahmet zurüd- 
Rede en hat, wird General Walker ſich nicht nach Suakin 

geben, wohin er geſtern abgehen ſollte. Dagegen iſt Brigade⸗ 
General Kitchener geſtern dorthin abgereiſt. Der Abmarſch eines 
Bataillons ägyptiſcher Truppen nach Suakin iſt aufgeſchoben 


worden. 8 
Amerika. 

* Newyork, 8. Nov. Der entſcheidende Sieg Clevelands in 
Stadt und Staat Newport, ſowie ſeine Erfolge in New⸗Jerſey, 
Indiana, Connecticut, W und Süd⸗Kaxolina laſſen nach dem 
allgemeinen Urtheil ſeine Wahl als vollſtändig geſichert erſcheinen. 

Newyork, wo die Wahl um 6 Uhr früh begann und um 4 Uhr 

achmittags beendet war, Woblen große Aufregung. Im Allge⸗ 
meinen verliefen aber die Wahlen ungewöhnlich ruhig. Das end⸗ 
giltige Reſultat wird, da einige Staaten den neuen Wahlmodus 
angenommen haben, nicht vor morgen Abend feſtgeſtellt ſein. Die 
Berichte aus allen Staaten ſind aber entſchieden den Demokraten 
günſtig. (Berl. Tabl.) 


Zur Cholera⸗Epidemie. 
Hamburg, 9. Nov. Die „Hamb. Börſenh.“ erfährt aus zu⸗ 
vexrläſſigſter Quelle, daß einem Telegramme aus Montevideo zu⸗ 
folge die Quarantäne⸗Maßregeln daſelbſt gegen Hamburg aufge⸗ 


ben find( 
2 ien, 9. Nov. Ein Matroſe von einem aus Raab einge⸗ 
troffenen Schlepper iſt plötzlich geſtorben. Der Obduktionsbefund 


ergab, daß wahrſcheinlich aſiatiſche Cholera vorliegt; die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 
eſt, 8. Nov. Von geſtern Abend bis heute Abend 6 Uhr ſind 
hier 8 Perſonen an Cholera erkrankt und 9 geſtorben. Aus Sze⸗ 
gedin wird weder eine Erkrankung noch ein Todesfall gemeldet. 
Belgrad, 9. Nov. Vom 5. bis 8. November ſind hier 6 
Perſonen an Cholera erkrankt und 3 geſtorben; geſtern iſt kein 
Cholerafall vorgekommen. Aus Semendria werden vom 5. und 6. 
November 2 Cholera⸗Erkrankungen gemeldet. Da in Dragujevac 
ſeit 8 Tagen kein Cholerafall vorgekommen iſt, iſt dieſer Ort für 
ſeuchenfrei erklärt. 


Lokales. 
Poſen, 10. November. 

Zur Sonntagsruhe im Barbiergewerbe. In betreff 
der Sonntagsheiligung im Betriebe des Barbiergewerbes hat das 
Kammergericht entſchieden, daß auch ein geräuſchloſer Handwerks⸗ 
und Gewerbebetrieb, alſo der Betrieb des Barbiergeſchäfts, wenn 
er an Sonn⸗ und Feſttagen in einem offenen, d. h. Jedermann zu⸗ 
gänglichen Geſchäftslokale in gewohnter Weiſe und beſonders, wenn 
er während der Stunden des öffentlichen Gottesdienſtes fortgeſetzt 
wird, geeignet iſt, die Sonn⸗ und Feſtiagsfeter zu ſtören. 

* Der Verein früherer Mittelſchüler hielt am Montag 
im Vereinslokale ſeine Monatsverſammlung ab, welche von den 
Mitaliedern ſowie deren Damen ſehr zahlreich beſucht war. Nach 
Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn 
Architekten Kindler, nahm Herr Lehrer Gärtig das Wort 
zu ſeinem angekündigten Vortrage: Netje- Erinnerungen 
aus Schweden. Der Vortragende, der ſ. Z. zum Studium 
des Arbeitsſchulweſens ſechs Monate in Schweden Reset und 
während dieſer Zeit insbeſondere Mittelſchweden bereiſt hatte, 
ſchilderte zunächſt eine Fahrt auf dem gerade vom Sturm ſehr 
bewegten Kattegat, ſodann die Weſtküſte Schwedens, die Stadt 
Goeteborg und ihre Umgebung, die weſtgothländiſchen Gebirgs⸗ 
wälder, den Waſſerreichthum des Landes, das Klima, die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der Landbevölkerung, 7 75 und Haus⸗ 
induſtrieen, die Lebensweiſe des Volkes in Kleidung und Wohnung, 
Speiſe und Trank, die ſchwediſche Gaſtfreundſchaft, Eigenartig⸗ 
keiten der Sprache, der Familiennamen auf dem Lande, das öffenk⸗ 
liche und geheime Sektenweſen, Schul-, Militär⸗ und Beamten⸗ 
verhältniſſe, die Geſinnungen des Volkes uns Deutſchen gegenüber, 
ſowie eine Dampferfahrt quer durch Schweden auf dem Goeta⸗ 
kanal von Goeteborg nach Stockholm. Nach Beendigung des 
intereſſanten, von den Anweſenden mit vielem Beifall aufgenom⸗ 
menen Vortrages ſprach zunächſt der Vorſttzende dem Herrn Lehrer 
Gärtig den Dank im Namen des Vereins aus und lud ſchließlich 
die Anweſenden zu längerem gemüthlichen Beiſammenſein ein. 
Tanz und humoriſtiſche Vorträge hielten die Verſammelten noch 
lange in heiterſter Stimmung zuſammen. 

* Petition. Von Seiten einer größeren Anzahl Wittwen 
unmittelbarer Staatsbeamten in Schleſien und 
Poſen iſt dem Herrenhaufe eine Petition übermittelt worden, in 
welcher ſie nach eingehender Begründung die Bitte ausſprechen, 
„bet der königlichen Regierung eine Erhöhung der Penſionen für 
die älteren unmittelbaren Staatsbeamten⸗Wittwen je nach Stellung 
ihrer Ehemänner beantragen und befürworten zu wollen.“ Gleich⸗ 
zeitig iſt, laut der „Schleſ. Volksztg.“, an die Kaiſerin im Namen 
der Hinterbliebenen jener Staatsbeamten, auf die das im Jahre 
1882 ergangene Geſetz über die Penſionen für Beamtenmwittwen 
keine Anwendung findet, ein Schreiben gerichtet worden, in welchem 
die Bitte ausgeſprochen wird, jener Betition „allergnädigſten Schutz 
und Fürſorge angedeihen zu laſſen.“ 

——— — ——— —— „ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 9. Nov. Der Senat wird bei der Bürger⸗ 
ſchaft beantragen, für die Regulirung des Fahrwaſſers der 
Elbe bei Finkenwärder und am Köhlfleth 8071000 Mark zu 
bewilligen. Die Deckung ſoll durch eine Anleihe erfolgen. 

München, 9. Nov. Der Prinzregent hat die Wahl der Maler 
Besnard⸗Paris, Vriendt⸗Antwerpen, Horowitz⸗Peſt und Tholen⸗ 
Haag zu Ehrenmitgliedern der Kunſtakademie beſtätigt. 

Wien, 9. Nov. Der Kaiſer wird einen Hofzug an die 
italieniſche Grenze entſenden, um den Großfürſt⸗Thronfolger 


von Rußland, welcher am 12. d. Mts. eintrifft, abzuholen. 
Der Großfürſt⸗Thronfolger wird in der Hofburg abſteigen, wo 
am 13. d. Mts. Galadiner ſtattfindet. Am 13. d. Mts. 
Abends erfolgt die Weiterreiſe nach Petersburg. 

Wien. 9. Nov. Der König und der Thronfolger von 
Rumänien treffen am Dienſtag der nächſten Woche zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte hier ein. Dieſelben werden als Gäſte 
des Kaiſers in der Hofburg abſteigen. 

Wien, 8. Nov. In einem Bukareſter Brief der „Polit. 


*|Coer.“ wird betont, daß die rumäniſche Regierung den auf⸗ 


richtigen Willen hege, ſich mit der deutſchen Regierung über 
den Aoſchluß eines Handelsübereinkommens zu Derftärbigen 
Beide Regierungen hätten einander ihren prinzipiellen Ent⸗ 
ſchluß zur Eröffnung diesbezüglicher Unterhandlungen kund⸗ 
gegeben. Auch unterliege es keinem Zweifel, daß beide Re⸗ 
gierungen ſich der Ecledigung dieſer Aufgabe mit gleichem 
Eifer widmen würden. 

Brünn, 8. Nov. Ein heute Nachmittag nach Schimi 
abgelaſſener Güter⸗Eilzug mit Pferden und Schweinen Rx 
Fracht iſt entgleiſt. 15 Waggons ſtürzten von dem Bahn⸗ 
damm herab. Ein Pferdewärter iſt bei dem Unfall ums Leben 
gekommen. 

Prag, 8. Nov. Der Tiſchlergeſelle Boſak, welcher am 
25. Auguſt d. J. gegen eine Geſellſchaft von Deutſchen meh⸗ 
rere Revolverſchüſſe abfeuerte, wurde von dem hieſigen Ge⸗ 
ſchworenengerichte von der Anklage des Mordverſuchs freige⸗ 
ſprochen und nur wegen Uebertretung des Waffenpatents zu 
. verurtheilt. 

eſt, 9. Nov. Abgeordnetenhaus. Miniſterpräſid 
Szapary theilte mit, die Regierung habe ihrem she Pe 
der Krone Vorlagen über ein 1 e Zivilſtands⸗Regiſter, die 
Rezeption der Jiraeliten und freie Religionsübung unterbreitet. Hin⸗ 
ſichtlich der Ehegeſetzgebung hätten die — e des Kabinets Zu⸗ 
itimmung der Krone gefunden, ausgenommen in Betreff der obligato⸗ 
riſchen Zlvilehe. Die Differenz in dieſem Punkte habe die Ein⸗ 
reichung der Demiſſton des Kabinets veranlaßt, welche am 6. No⸗ 
vember von der Krone angenommen worden ſei. Das Kabinet tet 
mit der Weiterführung der Geſchäfte betraut. Zum Schluffe feiner 
Erklärung beantragte Graf Klatten, das Abgeordnetenhaus möge 
ſeine Sitzungen bis zur Konſtitutrung einer neuen Regſerung ver⸗ 
tagen, und ſprach die Hoffaung aus, daß dieſe Vertagung nur von 
kurzer Dauer ſein werde. Die Abgeordneten Eoetvoes und Graf 
Apponyt nahmen die A N der Demiſſion des Kabinets mit 
Befriedigung zur Kenntniß. Die Sitzung dauert fort. 

eſt, 9. Nov. Graf Szapary gab heute im Magnaten⸗ 
hauſe analoge Erklärungen, wie im Abgeordnetenhauſe ab. 
Beide Häuſer vertagten ſich auf unbeſtimmte Zeit. 

5 eſt, 9. Nov. Die Morgenblätter behandeln den end⸗ 
gültigen Rücktritt des Grafen Szapary als eine feſtſtehende 
Thatſache. Der „Peſter Lloyd“ glaubt, daß die Reſſort⸗ 
miniſter geneigt ſein dürften, auch unter dem neuen Chef im 
Kabinet zu verbleiben. Der „Nemzet“ hebt hervor, die heu⸗ 


tigen Erklärungen des G i = 
gun, daß bie Reine, (eblgtlenion wie uren Ausifeloe bar 


nicht auf andere Gründe zurückzuführen ſei. — 


Peſt, 9. Nor. Das Journal „Budapeſti Hirlap“ ſchreibt, 
der Finanzminiſter Wekerle und Koloman Shell Hüter Ihren 
Freunden erklärt, fie könnten das Miniſterpräſidium, falls 
daſſelbe ihnen angeboten würde, nicht übernehmen. Wekerle 


berufe ſich darauf, daß ſein Reſſort die volle Kraft eines 
Mannes erfordere. 


Petersburg, 9. Nov. Die Zeitungen kündigen neuer⸗ 
dings die Abſicht der Regierung an, die Einfuhrzölle auf 
Luxusgegenſtände. Düngmittel, Hopfen, ſowie die Accife auf 
Tabak zu erhöhen. 


Ein Zeitgenoſſe der Pompadour und der 
Duba 


Skizze von Dr. Alfred Friedmann. 
(Nachdruck verboten.) 
Nach langer, ſchwüler Sommerzeit ſehen wir zuweilen des 
Abends fernes Wetterleuchten am faſt wolkenloſen Himmel. 
Die ſchwachen Blitze ſind die Vorboten gewaltiger Stürme, 
wie ſie uns die Herbſtnachtgleiche bringt 
Der großen franzöſiſchen Revolution, die Alles gleich machen 
wollte und zunächſt Napoleon I. zeitigte, gingen Ahnungen, War⸗ 
— voraus, die je nach ihrem Urſprung ſchwächer oder ſtärker 
in die Zukunft wetterleuchteten. 
Die Autoren der 1751-63 unter geoßen Schwierigkeiten 
A erſchienenen Eneyklopädie find ſolche 
ſturmkündenden Lichtblitze, wie unter Diderots Lei⸗ 
tung, mit Hilfe d' Alemberts, . . Rouſſeaus, Vol⸗ 
tatres, d Holbachs, Dumarſais, Jaucourts und M. Grimms 
zu Stande gekommene Werk eine dauernde Leuchte ge⸗ 


jenes, 


blieben. 
Ihr voraus ging u. A. Bayles Dictionnaire, deſſen Skepſis 
für das 17. Jahrhundert ebenſo einflußreich war, wie der philoſo⸗ 


Per Inhalt der Encyclopädie für das 18. Sie gendgten, zu 

er Epoche, den Hochgebildeten; die Bildung hat ſich ſeitdem ver⸗ 

breitet, doch auch verflacht und unſere Meyer und Brockhaus ver⸗ 

Se Sammelwerke Stelle in jedem wohlhabenden deutſchen 
alt. 

Nicht einer der bedeutendſten, aber noch heute lesbar und 
. der am 26. Dezember 1723 zu Regensburg geborene 
e elchtor Grimm, ſpäter Baron de Grimm. Den Armen, 

eizigen trieb es früh nach Frankreich, nachdem er in Deutſch⸗ 
land mit einer Tragödie „Bankſe“ Fiasko gemacht. Gute Er: 
212 0 ſchadet nie. Die ſeine brachte ihn, als Erzieher der Kinder 
eines Grafen Schomberg, nach Paris. Sein Glück führte ihm in 
dem jungen Baron v. Frieſen, einem Neffen des Marſchalls von 
Sachſen, einen neuen Beſchützer zu und in ſeinen Memoiren hat 
er dann allerlei geſchichtlich und aneldotiſch Intereſſantes nieder⸗ 

elegt. Er verwahrt ſich des Defteren dagegen, daß er Hiſtorie 
ſchrelbe Er führt eine Art von Tagebuch und es enthält Daten 
aus den Regierungsjahren Ludwigs XIV., XV. und XVI. 

Grimm ſtarb am 19. Dezember 1807, 85 Jagre alt. 

Man ſtaunt oft über ſeine vorgeſchrittenen Anſichten, um ſo 
mehr, wenn man über die Rückfälle unſerer fin de siöcle-Sahre 
ſtaunen muß. 

Haben wir nichts gelernt? Nur vergeſſen? Sehen wir ein 


zu! 
Unter den Bourbonen litt Frankreich durch Religionskriege und 
ſolche mit dem Auslande. Die Verſchwendung des Hofes zu kenn⸗ 


zeichnen, bedarf es nur dreier Namen: Maintenon, Pompadour, 
Dubarry. Eine ſittenloſe Geiſtlichkeit und ein entarteter Adel 
ſaugten das Volk aus, zu dem ja auch der gewerbfleißige Bürger⸗ 
ſtand — le tiers-état — gehörte. = 

Die Kriege des großen Ludwig empörten die ruhmliebenden 
Franzoſen lange nicht jo ſehr, als die Maltreſſenwirthſchaft ſeines 
Nachfolgers, als die Getreldeſperre, welche den Ackerbau lähmte, 
die Teile an einzelnen Orten unfinnig in die Höhe trieb, und die 
ſchamloſeſte Korruption, den Wucher, die Beſtechung förderte. 

Sehen wir es nun in dieſer Geſellſchaft mit den Augen ihrer 
Zeitgenoſſen wetterleuchten. 

Voltalre ſchreibt an den Abbé Chauvelin (bei Grimm Bd. I., 
Kap. XII): „Alles, was ich jede, wirft den Samen einer Revolu⸗ 
tion aus, weiche unausbleiblich iſt, deren Zeuge zu ſein ich nicht 
mehr dert haben werde. Die Franzoſen kommen zu Allem zu 
ſpät, aber, fie kommen doch an! Das Licht wirft immer größere 
Kreiſe um ſich, ſo daß man bei der erſten Gelegenheit in die Luft 
gehen wird, und das mag einen ſchönen Lärm geben. Die 
jungen Leute find glücklich daran... fie werden noch eine Menge 
Dinge fehen....“ (Correspondance de Voltaire. 8. Bd. Edition 

umarchais.) 

Der Abbé Labbat wagte zu St. Euſtache, ſeiner Pfarre, unter 
Ludwig XV. eine Predigt, in der es hieß: 

„Früher bewſeſen die Fürſten ihre Religion, indem fie die 
Diener der Kirche beſchützten. Heute verfolgen die richterlichen 
Beamten die Unſchuldigen und die Religion. Früher oder ſpäter 
muß eine Revolution ausbrechen in einem Königreich, in dem 
Szepter und Weihgefäß ohn Unterlaß aneinander ſtoßen. 
u Kriſis iſt furchtbar und die Revolution vielleicht nur zu 
nage 

Der Abbé wurde eingeſperrt. Er ſpielte auf den Kampf gegen 
die Jeſuiten an, welche 1764 zwar aus Frankreich 5 — 
wurden, aber erſt nach fürchterlichen Intriguen, bei denen fich 
Vater und Sohn, Ludwig XV. und der ne gegenüber⸗ 
ſtanden. Grimm erzählt ſehr intereſſante Anekdoten über die 
damalige Geſellſchaft Jeſu. Als Ludwig XV. von Damiens mit 
einem Federmeſſer verwundet wurde, ſagte er — ſpäter — zum 
Präſident Molé: „Wenn Sie nur einen 1 denken könnten, 
von wem der Stoß ausging, den ich erhalten, ſo würden Ihnen 
die Haare vor Entſetzen zu Berge ſtehen!“ 

er Dauphin trat für die Jeſuiten ein. In einer geheimen 
Unterredung mit ſeinem Vater ſoll er, nach Grimm, geſagt haben, 
daß ihn nichts von den „ehrwürdigen Vätern“ entfernen könne, und 
wenn die ehrwürdigen Väter ihm eines Tages befählen, dem Throne 
zu entſagen, ſo würde er es thun 

„Und heute, wenn ſie Ihnen befehlen, ihn zu beſteigen?“ . 
. Sl XV. Der junge Maun ſchwieg. Er ſtarb ſehr bald 

arauf. 


Grimm iſt nicht gut auf die Jeſuiten zu ſprechen. 

„Ueberall wurde in den Unterſuchungen gerichtlich feſtgeſtellt, 
daß en 1 her Gefellicaft, 115 ntihen Recht ae Grunbfäßen 
er Religion ſtehe, wie zu dem, e önt 
und den Intereſſen der Sitten. önigreii® 


„Ueberall haben fie, ſelbſt unter ihren Richte ti 
Vertbeidſger gefunden. Aber fie glauben nich an gef Neuen 
De u 15 — 15 nennen und dies iſt das Ge⸗ 
eimn en i 
und der Demokrat Fröret fügte hinz a So ſagte d'Alembert 


20 glaube nicht, daß fie an Ct glauben!“ (Bd. 1 S. 211, 


215, 
„Die Jeſuiten haben überall Vertheidiger gefunden,“ 
Grimm, (Band 2, Seite 300), „in allen n 
ihrer Anhänger iſt nicht geringer geworden. Sie 


Baht 
aben alle Prälaten für fich, aber der geſunde el 
Volkes, der zahlreichſte und fruchtdarſte der Nation, ll mchte 
mehr von ihnen reden hören ... Und .. endlich find ſie fort 
(1774), und die Grstehung bat durch ihre Abmweienheit nichts ver⸗ 
loren, nur gewonnen! Die Wiſſenſchaften, Künſte, die Literatur, 
u unter der e aud angle Sat geltung, haben ſeit jener 
ntfernung gro Fo tte gemacht, das iſt eine 
fo klare Thatſache, daß ſie nicht erſt zu — . a 176411! 


Grimm ſchieht ihnen den Tod Clemens XIV., wie d 
Kurfürſten von Mainz und einer Menge von hohen > Br — 
wie die Ungnabe Cbanſeſle kurz, er behauptet, Dolch und Gift 
ſeien Ihnen nur gewöhnliche Hausmittelchen geweſen. 


Den Getreide⸗Emeuten unter Ludwig XVI. gingen ſchon kleinere 


Revolutlönchen unter dem fünfzehnten Ludwig voran. 
Paris bekam damals feinen „Chemin de la Revolte“ und — 
hatte ſeine Buſchhofftage. f 


Zu der Zeit als Rouſſeau ſein drittes Kind is Flche that, 
ereignete es ſich, daß Agenten, Poliziſten, einen der zahlloſen Kleinen, 
die in dem damals 55 ſehr großen Paris auf der Straße lebten, 
wegnahmen und in diejelbe Anſtalt brachten. Ste rechneten wohl auf 
ein mehr oder minder großes Löſegeld! Die Mutter erhob ein Ge⸗ 
ſchrei; bald hieß es, nicht ein, zwei, drei Kinder ſeien geſtohlen 
worden, ſondern Hunderte, Tauſende. Der alternde, blutleere 
König brauche ſie, um in deren warmem Blute zu baden, das ihm 
neue Kraft zu anderen Ausſchweifungen gebe; man malte ihn, wie 
jenen infamgenialen Gilles de Retz, der zahlloſe Kinder zu ähn⸗ 
lichen Zwecken abſchlachtete 


(Schluß folgt.) 


WET 
1 


Rom, 9. Nov. Die Blätter fahren fort, den entſchie⸗ 
denen Wahlſieg des Kabinets zu betonen. Die „Italie“ leug⸗ 
net, daß die Niederlage der Radikalen der öffentlichen Abnei⸗ 
gung gegen Frankreich zuzuſchreiben ſei; man hege die lebhaf- 
teſte Sympathie für Frankreich und wolle nur, daß es nicht 
ſo eng mit den Radikalen verbündet ſei. Die „Opinione“ 
glaubt, daß die Niederlage der Radikalen beſonders in Frankreich 
gewürdigt werde wo Cavalotti in Ausſicht geſtellt habe, daß das 
Ergebniß der Wahlen die Verurtheilung der Tripelallianz 
anktioniren würde. „Eſercito“ äußert ſich ſehr befriedigt über 

Ergebniß der Wahlen vom Standpunkte der wahren In⸗ 
tereſſen des Heeres aus. 


Paris, 8. November. Deputirtenkammer. Im Fortgange der 
Sitzung richtete Reinach eine Anfrage an die Regierung wegen der 

ute in der Rue des Bons Enfants ſtattgehabten Exploſion. (Leb⸗ 

afte Unruhe). Bernis (Rechte) klagte die Regierung der Schwäche 
an. Der Miniſterpräſident Loubet erklärte, die Regierung werde 
ohne Erbarmen gegen die Urheber dieſer barbariſchen Handlung 
vorgehen, forderte alle guten Bürger auf, gegen die verbrecheriſchen 
Theorien anzukämpfen und ſprach ſich mißbilligend gegen diejenigen 
aus, welche die Enterbten aufreizen. (Beifall und udeerbrachre eie 
Ferroul hob hervor, die Sozialiften hätten mit den Anarchiiten 
nichts gemein. ferauf wurden mehrere Tagesordnungen einge⸗ 
bracht. Schließlich wurde mit großer Majorität diejenige Tages⸗ 
ordnung angenommen, in welcher eine Mißbikligung gegen dieſen 
barbariſchen Alt ausgedrückt und das Vertrauen zur Wachſamkeit 
der Regierung ausgeſprochen wird. Hierauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. eee Nic 

Paris, 9. Nov. Die Morgen⸗Blätter verurtheilen überein⸗ 
ſtimmend das geſtrige Dynamit⸗Attentat, gehen aber in ihren An⸗ 
ſichten darüber auseinander, wem die Verantwortung für das Ver⸗ 
brechen zuzuſchreiben ſei. Die konſervativen Organe klagen die 
Schwäche der Regierung an, einige wie z. B. das „Journal des 
Deébats“ richten ihre Vorwürfe gegen die Radikalen und Sozia⸗ 
liſten, welche die Streikenden von Carmaur ermuthigt hätten. Die 
Radikalen erklären, derartige Verbrechen hätten mit der politiſchen 
Parteiſtellung nichts gemein. Wie verlautet, iſt früh Morgens die 

baftung mehrerer Anarchiſten erfolgt. Ein Individuum, welches 
ſeine Zuſtimmung zu dem Attentat ausſprach, wurde geſtern Abend 
verhaftet. Bisher hat die Untersuchung noch kein Reſultat ergeben. 
Ein hoher Beamter der Sicherheitspollzei iſt nach Carmaux abge⸗ 
reiſt, um dort eine Spezialunterſuchung einzuleiten. ze . 

Paris, 9. Nov. Bezüglich der Urheber des gegen das Ge⸗ 
ſchäftsgebäude der Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux geplant ge⸗ 
weſenen Dynamitattentates iſt die Polizei bisher ohne jede Spur. 
Die Angaben der Bewohner des Hauſes Avenue de l'Opera Nr. 11 
über das Individuum, das die Sprengbombe niedergelegt haben 
könnte, ſind vollſtändig widerſprechend und bieten nur geringe An⸗ 
halts punkte. Dem „Figaro“ zufolge jet auf der Treppe jenes 

auſes kurz nach 11 Uhr eine Frau geſehen worden, die in einem 
einen umfangreichen runden Gegenſtand trug. Andererſeits 

wird die Vermuthung ausgeſprochen, daß der Thäter ein junger 
Mann geweſen ſei, der mit fremdem Accent ſprach. Derſelbe fei 
treppe hinaufgeſtiegen. W e gr ne A 

ö 8, 9. Nov. Der Munizipalrath nahm in ſeiner 
heutigen Sitzung einftimmig eine Tagesordnung an, in welcher 
der Entrüſtung über das geſtrige Attentat in der Rue des 
Bons Enfants Ausdruck gegeben und beſchloſſen wird, die 
Beerdigung der durch die Explosion Verunglückten auf Koſten 

. zaris ſtattfinden zu laſſen. Or 
aris, 9. Nov. Der Munizipalrath von Paris nahm 
ferner eine Tages or an, welcher der Polizeipräfekt 
erſucht wird, für die Wittwen und Waiſen der Opfer des 
jüngſten Dynamit ⸗ Attentates Penſionen in Vorſchlag zu 
bringen. : 

Paris, 9. Nov. Die Unterſuchung der nach der 
Exploſion in der Rue des Bons Enfants vorgefundenen 
Splitter der Bombe hat ergeben, daß in derſelben Dynamit 
enthalten war. Bisher iſt in der Sache noch keine Verhaftung 
vorgenommen worden. 

Paris, 9. Nov. Ein Telegramm aus Portonovo mel⸗ 
det, Oberſt Dodds habe ſich nach heftigem Widerſtande Kanas 
bemächtigt. Die Verluſte der Franzoſen betrügen 11 Todte 
und 42 Verwundete. Der Geſundheitszuſtand der Truppen ſei 
zufriedenſtellend. 

Paris, 9. Nov. Das Journal „Liberté“ veröffentlicht 
einen mit dem Dampfer „Thibet“ eingetroffenen Brief aus 
Kotonu, in dem es heißt, die Expeditionskolonne des Oberſten 
Dodds ſei in Folge von Verluſten und durch Krankheiten 
auf 1800 Mann zuſammengeſchmolzen. Ueberdies mache ſich 
ein Mangel an Lebelpatronen fühlbar, weshalb die der Frem⸗ 
denlegion angehörigen Mannſchaften mit Grasgewehren ver⸗ 
ſehen worden ſeien. In Portonovo befinde ſich kein franzö⸗ 
ſiſcher Soldat mehr, alle Mannſchaften ſeien der Hauptkolonne 
nachgeſchickt worden. Unter dem Kommando des Majors 
Andéoud ſei eine kleine Kolonne von Großpopo aus am 6. 
Kö ber gegen Abomey abmarſchirt. Man nehme an, daß 
Arm Behanzin jetzt über etwa 30000 Krieger verfüge. Die 
portusft der Dahomeer ſei geſchickt geleitet, wahrſcheinlich von 
es. Fallchen Meſtizen. Man glaube, Behanzin werde nach 


Ba Wotan von Abomey eine Schwenkung gegen Portonovo 


verſuchen. 
8 9. Nov. Beſtem Vernehmen nach wird Oberſt 
dert werden ige der Einnahme von Kana zum General beför⸗ 


Dodds Pe 
B N 
den aden bende denz Eine Monſtrekundgebung wird für 


Mehrere Meetings ſind angekündigt. 
5000 9 9 9 
. ha; Ve ind vor dem Maiſon du peuble an 
Hürgergarde, welche auf 1 unterbrochen. Zwei Offiziere der 
emeine Stimmrecht!“ gerufer Place royale „Es lebe das all- 
h : en hatten, wurden zu zwei Jahren 
egeabirung 3 285 * e verurteilt. 

London, 8. Nov. Etwa d fti 
Snheiter Degaben ich Heute Aachen unter Galtür 
rothen Fahne nach dem Bureau der „St. James⸗Gazette“, um 
gegen einen Artikel des Blattes zu proteſtiren, in welchem be⸗ 
hauptet wurde, daß die am Sonnabend am Trafalgar Square 
ſtattgehabte Verſammlung zum Theil aus Gaſſenbuben und 
Müßiggängern zuſammengeſetzt geweſen ſei. Der Redakteur der 
„St. James-Gazette“ empfing die Führer der Manifeftation. 


Während der Unterredung verſuchte die Menge in das Bureau 
einzudringen; die Polizei wehrte jedoch dem Vorhaben derſelben 


und zerſtreute, nachdem ſie ſich der Fahne bemächtigt hatte, M 


die Anſammlung. 

Belgrad, 9. Nov. Gutem Vernehmen zufolge finden 
die Neuwahlen zur Skupſchtina im Laufe des Februar k. J. 
die Eröffnung der Skupſchtina im März k. J. ſtatt. 

Newyork, 9. Nov. Stevenſon, der Kandidat der demo⸗ 
kratiſchen Partei für die Vizepräſidentſchaft, deſſen Wahl ge⸗ 
ſichert erſcheint, erklärte, der auffällige Erfolg der demokratiſchen 
Partei bei den Wahlen bedeute eine Auflehnung der Landwirthe 
und Arbeiter gegen die Mac Kinley⸗Bill und gegen die protek⸗ 
tioniſtiſche Politik der Republikaner. Man glaubt, die Majorität 
der Demokraten in der neuen Repräſentantenkammer werde 
etwas mehr als 100 Sitze betragen. Die demokratiſche 
Majorität in der Legislatur des Staates Newyork dürfte ſo 
groß ſein, daß die Vertretung von Newyork in dem 
Waſhingtoner Senate durch zwei Demokraten erfolgt, ein Er⸗ 
eigniß, das ſeit vielen Jahren nicht dageweſen iſt. 

Zanzibar, 9. Nov. Das in Gemäßheit der Beſchlüſſe 
der Brüſſeler Konferenz ins Leben gerufene internationale 
Bureau zur Unterdrückung des Sklavenhandels hielt heute 
ſeine erſte Verſammlung im britiſchen Konſulate hierſelbſt ab. 
Anweſend waren Vertreter Englands, Deutſchlands, Italiens, 
Frankreichs und Portugals. Der Vertreter Englands, Ge 
neralkonſul Portal, wurde zum Präſidenten, der franzöſiſche 
Konſul zum Vizepräſidenten gewählt. 


Thorn, 10. Nov. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Ztg.“] In Mlawa ſind wieder drei Cholera⸗ 
fälle vorgekommen. 

Berlin, 10. Nov. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
entbehrt die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, wonach 
der Geheime ver Lindau, der deutſche Vertreter im 
Verwaltungsrath der türkiſchen Staatsſchuld, abberufen ſei, 
nach an berufener Stelle eingezogenen Erkundigungen jeder 
Begründung. 

Berlin, 10. Nov. Der Parteitag der konſervativen 
Partei wird jetzt beſtimmt am 8. Dezember abgehalten werden. 

eſt, 10. Nov. Szapary erklärte im liberalen Klub, 
das Kabinet habe ſich nicht über eine Form der Zivilehe 
einigen können, welche Zuſtimmung der Krone gefunden hätte. 
Die Regierung habe deshalb demiſſionirt. Die Verſammlung 
ſtimmte den Auslaſſungen Szaparys zu, dieſer empfahl die 
Einigkeit der liberalen Partei. Morgen begeben ſich Szapary, 
Wekerle, Tisza, Bauffy und Szells zum Könige nach Wien. 

Brüſſel, 9. Nov., Abends 8,20. Die Garniſon iſt kon⸗ 
ſignirt, die Poſten ſind verdoppelt. 

London, 10. Nov. Beim Lordmayors⸗Bankett beant⸗ 
wortete Kimberley in Abweſenheit Gladſtones den Toaſt auf 
das Kabinet und ſagte, alle auswärtigen Beziehungen ſeien 
ö liche und . Er äußerte, Uganda bejch: 155 
die ernſte Aufmerkſamkeit der Regierung und glaubt, daß die 
Pamirfrage auf freundlichem Wege mit Rußland durch Grenz⸗ 
abſteckung geregelt werden könne. In dieſem Sinne fänden 
bereits Unterhandlungen ſtatt. 

Newyork, 9. Nov. Nach den bisher bekannt gewordenen 
Zahlen rechnet man im Wahlkollegium auf 277 Stimmen für 
Cleveland, 135 für Harriſon, 32 für Wheaver, den Kandidaten 
der Volks partei. Ueber die Reſultate in Indiana und Illinois 
herrſcht Streit. Republikaner wie Demokraten erklären nach 
den bis Nachmittags vorliegenden Anzeichen, in dieſen 
Staaten den Sieg davongetragen zu haben. Der 
Senat wird die republikaniſche Mehrheit behalten, er wird 
hinfort aus 45 Republikanern, 40 Demokraten und 3 Ver⸗ 
tretern der Volkspartei beſtehen. Es gilt für unmöglich, eine 
radikale Reform des Zolltarifs durchzuſetzen, wenn die Re⸗ 
publikaner im Senate das Uebergewicht haben, wohl aber 
könnten Vorlagen durchgehen, wodurch die Zölle auf gewiſſe 
Artikel herabgeſetzt werden. 


8 Handel und Verkehr. 


Berlin, 9. Nov. In der heutigen Aufſichtsrathsſitzung 
der „Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft“ wurde Seitens des 
Vorſtandes über das Ergebniß des Geſchäftsjahres vom 1. Juli 
1891 bis 30. Junt 1892 Bericht erſtattet und beſchloſſen, der zum 
3. Dezember er. Vormittags 10 Uhr einzuberufenden Generalver- 
ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 7¼ Prozent bei 
gleichen Abſchreibungen wie in den früheren Jahren in Vorſchlag 
zu bringen. Für das begonnene Geſchäftsjahr liegen Aufträge für 
Mes illionen Mark vor gegen 7 Millionen im Beginn des Vor⸗ 
jahres. 

”* Stettin, 9. Nov. Der Aufſichtsrath der „Union, Fabrik 
. Produkte“, beſchloß eine Dividende von 10 Proz. vor⸗ 
zuſchlagen. 

Petersburg, 7. Nov. 
7. November n. St.“) 


(Ausweis der Reichsbank vom 


Kaſſen⸗Beſtand. . . 158 000 000 Rbl. Bun. 4725000 Rbl. 
Diskontirte Wechſel . . 15526000 „ un. 69 000 „ 
Borſch. 8 auf Waaren 755 000 „ un. 699 000 „ 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 5661000 „ unverändert 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

Köttonnenn 10 677 000 „ Zun. 8 000 „ 
Kontokorrent des Finanz⸗ 

miniſterium s 38 435 000 „ un. 13 047 000 
Sonſt. Kontokorrenten. 76830 000 „ bn. 734 000 


* 2 2 


Verzinsliche Depots. . 22 747 000 „ Zun. 38 000 
*) Ab- u. Zunahme gegen den Stand vom 31. Oktober. 
* Antwerpen, 8. Nov. In der heute eröffneten Wollauktion 

waren angeboten 1803 Ballen Buenos: Ayres, 116 Ballen Monte⸗ 


video, 617 Ballen auſtraliſche Wollen, verkauft wurden 877 Ballen | R 


Buenos⸗Ayres, 45 Ballen Montevideo, 384 B. auſtraliſche Wollen. 
Sr Preis für Buenos⸗Ayres⸗Wollen ſtellte ſich um 5 Cents nie: 
riger. 


Bromberg, 9. Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 14.—146 M., feinſter über Notiz. — Roggen 120— 127 


M., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130-135 M 
Brau⸗ 186-140 M. — Erbſen, Futter⸗ 125-139 M. — Ko 


erbien 140-160 M. — Hafer 130— 140 M. — Spiritus 70er 30,50. 
ark. 


Feſtſetzungen 5 3 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Pi 
Notirungs⸗Kommiſſion. a, 5 80 


Welzen, weißer 
Ben gelber pro 12.69 
oggen 
Gerſte 1 2 
905 Kilo 12 — 
bſen Urn 


Feſtſetzungen der Handelskammer Ko n. 
2 feine mittlere ord. Waare. 


April⸗Ma fer (p. 1004 

Rüböl Nov. 59,00 Br. 

Sry: us (p. 100 Liter à 100 Prozent) ohne Faß: excl. 50 

un gekündigt — Liter, 

Kündigungsſcheine „p. Nov. 50er 49,50 Go., Nov. 70er 30,00 Gd. 

Nov.⸗Dez. 30,00 Gd. April-Mat 31,2 Gd. * Ohne Umſatz. 
ie Börfenkommiffon. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 7. bis 8. Nov., Mittags 12 Uhr. 
Solsflöherei, 

Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 336, 337, J. Kretſchmer⸗ 
Bromberg für Heppner u. Klitſcher⸗Stettin mit 41°/, Schleuſungen 
iſt abgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: 1 

Tour Nr. 338, 339, C. Mirus u. Peter⸗Klein⸗Bartelſee für 
Tuchmann u. Sohn⸗Deſſau. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1892. 


er auf 0 
j Inmw) Wind. 
66 m Seehöhe. 


Stunde 


9, Nachm. 2 mäßig ede 

9. Abends 9 Sd friſch bedeckt 

10. Morgs. 7 N SD mäßig bedeckt 
A Nov. Wärme⸗Maximum + 7,6° Celſ. 


m 9. 
Am „ Wärme⸗Minimum + 36° = 
— —— ne mn nn 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, am 9. Nov. Morgens 0,62 Meter. 
= „ 9 = Mittags 0,62 = 
= 10. = Morgens 0,62 = 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 


95,10, B 
Kreditaktien 1 


Sberſchleſ. Portland⸗Zement —.—, Schleſ. Cement 115,0), * 


Oeltab 9900 
HDeltabr. 
Oeſterreich. Banknoten 170,20, 
Cement 74,00. 


1860er Lonfe 125,30. Aproz. ung. Goldrente 95,10, Italiener 91,60, 


öproz. ſerb. Rente 75,90, 
konſol. Mexik. 78,10, Böhm. 
Franzoſen —, Galtzier 182%,, Gotthardbahn 155.70, Lombarden 
84½, Lübeck⸗Büchen 113,50, Nordweſtbahn 177¾, Kredttaktlen 263”, 
Darmſtädter 135,10, Mitteld. Kredit 96 80, Reichsb. 149,50 Dif!,. 
Kommandit 183,50, Dresdner Bank 140,80, Pariſer Wechſel 80,925, 
Wiener Wechſel 169,87, ſerbiſche Tabaksrente 76,40, Bochum Guß⸗ 
8 115,80, Dortmund. Union 52,80, 9 ener Bergwerk 129 70, 
Oibernia 119,50, 4proz. Spanier 63,20, Mainzer 113,50. 

Privatdiskont 2%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 263 ¼, Disk.⸗Kommandit 
183,90, Harpener —.—. 

Nov. (Schlußkurſe). Auf Pariſer Attentat Börſe 
n. 


96,75, do. Goldrente 114,70, 4proz. ung. Goldrente 112,40, öproz. 
{ öſterr. Kreditakt. 311 15, 


Serie) 96½, konv. Türken 21%, öſterr. Silberr. 81, öſtexr. 
Goldrente 97, Aproz. ungar. Goldrente 95, prozent. 9 
Pros. 


ungar. Goldr. 95,62½, 3. Orient⸗Anl. 66,90, Prof Ruflen 1889 

96,40, 4proz. Egppter 505,62, konv. Türken 21,70, „91,50, 

Lombarden —,—, do. Priorit. ——, Banque Ottomane 593.00, 

Panama 5 proz. Obligat. —,—, Rio Tinto 398,10, Tab. Ottom. 

267,00, Neue Zproz. Rente —,—, proz. Portugieſen 24%, proz. 
uſſen 79,30. 


Buenos⸗Ayres, 8. Nov. Goldagio 202,00. 
Rio de Janeiro, 8. Nov. Wechſel auf London 12¼ 
Produkteu⸗urſe. 
Köln, 9. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen loko hiefiger 16,25, 
do. fremder loko 17,50, p. November 16,10, per März 16,55. — 
Rogaer bieſiger lolo 16,00, fremder loko 18.00, per Novbr. 15,10 


N. 2 — 5 


per März 15,60. Dafer bieſiger loo 15,50, freu. der ——. Rübs 


uniftz. Egypter 99.50, 


r = 


0 
a 


* * 


ver Frühjahr / M. ein. In 0 war etwas ſtärkeres An⸗ 
gebot per 7 7. — am Markt, jo daß bei großer 8 
ch um / —1 M. niedriger ſtellten. Hafer ſtill und 

in ſchwacher Haltung. Roggenmehl bei geringen 3 — 
etwas niedriger. Rüböl ſtill, aber behauptet. Spiritus war 
am Platz weniger eat, io daß die Preiſe um 30 Pf. anzogen. 
Termine ſetzten billiger ein, erholten ſich dann auf die Haltung pet 
Lokomarktes hin und ſchließen gegen geſtern wenig verändert. 

W (mit Ausſchluß von Rauhweizen) ver 1000 zeliogr. 
Loko ſtill . geſchäftslos. Gekündigt 50 Tonnen. 
Kündigungspreis 5 M. Voto 140—162 nac Qualität, 
Wieteruagsqualttät 1159 M. per dieſen Monat —, per Nopbr.⸗ 
153,75 nominell, per April⸗Mal 156,25 nominell. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Voto beſſer an 
Termine ee Get. 150 Tonnen. Kündigungspreis 139,5 
Loko 134—144 M. nach Qualität. Lieferungsaualttät 136 M., 
inlandiſch. guter 138-139 M., per diefen Monat 140 bis 
139 bez., per Novbr.⸗Dezbr. 139,5 5 — 139,25 bez., per Dezbr.⸗ 
eG 2 De 9 1893 —,—, per Mürz⸗Aprll 141,5 bis 

er a 

Gerſte der 1000 Kilogr. Wenig belebt Große und kleine 
140— 775 Futtergerſte 128— 150 M. nach Qualität. 8 

Hafer per 1000 erg Loko — zen ine 
Ma. Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 146,5 Lol o 

44—165 + nach Qualität. Lieferungsqualttät 147 . ee 
und preußiſcher mittel bis guter 146—149 bez., feiner 150 bis 


llloko 55.50 des Nov. —,—, per Mat 54,20. — Wetter: Bedeckt. London, 9. Nov Chili⸗Kupfer 45½ per 3 Monat 4 
. Bremen, 9. November. (Börſen⸗ Schuber Raff es London, 9. Nov. Getreidemarkt. (Anfangsbericht). ee 
* Petroleum. (Offtztelle Notir der Bremer Petroleumbörſe. Faß⸗ Zufuhren ſeit um Montag: Wetzen 16800, Gerſte 11570, 
bdoullfrei. Ruhig. Iro 5,75 Gd. afer 13 940 Orts 
Be Daumtvolle. Stramm. Upland middl. fofo 44¼ Pf., Upland Markt rubig. Weizen, Gerſte und Mais ſtetig, Hafer träge, 
Br Baſis mtddl., * unter low middl., auf Terminſteferung Mehl ruhig. 
7 per Nov. 44 v. Dez. u pal ver gen 44%, Pf., p. Febr. London. 9. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Ge⸗ 
5 Pf, p. Mürz 45¼ Mf, p. 45 ¼ Bf. treide im Allgemeinen ſehr träge, Preiſe ſtetig, unverändert, faſt 
. Schmalz. Sebr feft. leer 40 J. Choice Grocerv 47 Pf. nominell. Von ſchwimmendem Getreide, Riesen ruhig, aber ftetig, 
Urmaur 47 Pf. rohe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks] Gerſte und Mais feit. — Wetter: Mild 
— Pf., Shafer — Pf. London, 9 Nov. An der Küſte 1 Wetzenladungen angeboten 
Speck Feſt aber ruhig. Nov.⸗Abladung 42, Dezember⸗Januar⸗„ Wetter: Milde. 5 
Abladung ſbort cleor middl. 40, long clear middl 39 Leith, 9. Nov. Getreidemarkt. Markt ſtetig, vorübergehend 
Tabak. 180 Packen Paraguay, 370 Packen S. Felix. kleines Geichäft 
h Bremen, 9. Nov. isturie des Effekten⸗ und Matler⸗Pereins Glasgow, 9. 925 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
Hoyroz. Nordd. Wellkämmerei⸗ und e e Aktien 88 N ib. 4 
140 Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 112½ Gd. verpool, 1 Nov. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
Hamburg, 9. Nov. Getreidemarkt. Beisen loko ruhig . Umſatz 12% B. Feſter. Tagestmport 10 (00 B. 
olſteinſcher 1 neuer 155—160. — Roggen loko ruhig medlenb. iberpool, 9 Nov., Nachm. 12 Uhr 55 Min. Baumwolle. 
er. ofo neuer 142-150, zuff. loro ruhig, tranfito 118—120. Hafer a 14.000 Ball., davon für Spekulgtion und Export 2500 Ball. 
ruhig. Gerſte ruhig. Rübäl unverz.) feſt, loko 54. Spiritus lofo | Feſt. Amerikaner 5 höher. 
til, p. November 22', Br. p. Nov.⸗Dez. 22%, Br. p. De ⸗ I. amerikan 3 ler ⸗Dezbr. 4%, Käufer⸗ 
82 , Br., p. Avril Mal 23 Br., per 5 . —, preis, Jan.⸗Febr. 4% 72 8 Juni 4% d. Verkäuferpreis. 
9 9 fee ruhig, Umsatz — Sad. Betroleum . Standard, Liverpool, 9. Nov., Nacm. 4 Uhr 10 Wein. Haumwolle 
72 white loko 5.55 Br., ve. Dez. 5,45 Br. — eckt. Irjag 14000 B., davon für Spekulatlon und Export 2500 Ballen, 1 
* DVamburg, 9. Nov. Kaffee. Rechmittansberict) Good ave⸗Feſt. Broach 77 höher 
rage Santos per — 18 ver März 73%, per Mai 72½, Middl. amerttan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 410 Verkäufer⸗ 153 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 146—149 bez., feiner 150 bis 
per Sept. 71¼. Behauptet preis, Dez.⸗Januar 4% Werth, Ver g 4% do., Fe Febr.⸗ 154 bez., per dieſen Won 147 —146,25—146,5 bez., ver Novbr.⸗ 
Hamburg, 9. Nov. Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ März 4% erkäuf erpreig, März Al 14% N April⸗ Dei 145—144,75 bez, per Dezbr.⸗Januur ——, per April⸗Mal 
Rohzucker Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei] Mai 4½ Werth, Mat-Junt 4%, 9055 Juni⸗IJ d. do. 44 M. 
Bord Hamburg per Novbr. 13,90, per Dez. 14.02 ½, per ewyork, 9. Nov (Anfangskurſe.) Benin 1 cer⸗ a 1000 Kilo. Loko ziemlich unveränd. Termine niedri 
Bi, Gekünd. 50 Tonnen. Kündigungspreis 119,5 M. Loke 120— 136 D. 


tifttates per Dez. —. Weizen per n 76. 
N * nach Qualität, per dieſen Monat 119,5 bez. per Nov.⸗Dez. 118,5, per 
71 e 9. Nopbr. Weizen v. Novbr. 75 C., p. Dez. | Dez.⸗Jan. —, per April⸗Mai 114.75—115 bez 


0. ? Erbſen p. 1000 Kiloar. Kochwaare 175 20 M Jutter⸗ 
Berlin, 10. November. Wetter: Schön. 


Fond Börf N 148 —165 15 5 nn a un 
onds⸗ und Aktien⸗Börſe. oggenme und 1 brutto | 
Berlin, 9. Ron. Die . feter | Germine uiebeiger. Get. — Sad, Sa e ö 
Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpeku⸗ 19 106 au per 3 neFebr. 1833 — 2 Mi ver »Dezbr.= 
lativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Mal 18 ane ar ärz —, per April⸗ 
ne e 9 1 0 9 de 82 1 19 

eſchäftliche Anregung in keiner e ar. — Hier entwickelte Kündigungsgreis M. Lots mit Faß diefen Monat 
ſich das Geſchäft im allgemeinen ruhig und gewann nur zeitweiſe gungsg 2 per dieſen Mon 
in 1 Ultimowerthen größeren Belang. Im weiteren Verlaufe Ap, Wat 6.88 bez 52,7 bez, per Dezbr⸗Jan. 1898 —, per 
des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung ganz allgemein etwas ab. etrole um 0h be 8 1 
doch bewegten ſich die Kursſchwankungen in beſcheidenen Grenzen. er reift arte 10% Kilo brutto incl. Sad 
Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Saltung für heimiſche per diefen Monat 1 9 25 M. g chte 8 45990 ekſtä te 
ſolide Anlagen bei mäßigen . Deutſche Reichs⸗ und Preußi⸗ b. 100 Kilogr. — incl. Sat per diesen Monat 990 . * 
ſche konſ Anleihen waren etwas abgeſchwächt. Fremde, feiten Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto 5 Sad. Ber 
2 — 8 luer ſch 3 uch Rusche Anleihe tand el dieſen Monat 19.25 
ehaupten; Italiener ſchwächer, auch Ruſſiſche Anleihen zum Theil 
e eee ee e de e 
m rozent notirt. — Auf internationalem Geblet gingen 2 
Oesterreichische Kreditaktien nach feſter Eröffnung zu abgeſchwächter digungspreis ‚oo obne Faß 52,4 b 
Notiz ruhig um; Lombarden waren feſt, andere Delterreichtiche | 
Bahnen wenig verändert und ruhig; Schweizeriſche Bahnen ziemlich 
ee an zubiger, a a m N N 
Inlän enbahnaktien be geringfügtgen mſätzen ziem 
behauptet. Warienburg-Deiniota und Oſtpreußiſche Südbahn all⸗ W 00 14 5 ene e 917 3. Satz mit daher, 
mählich etwas nachgebenb. — Bonkoktien ruhig; die fpefulativen per Wen Dana e Nb 

8 aeitmelie eitwa ld genen beſonders in Diskonto⸗ p San 319--817-319, Febr. 1893. pet Weg 

ommand Berliner Hanbelägel elle ung len eins etwas ab- ber Dez. € April per Jan.⸗Jebt. er Märze 


ne fehr Sr er ee feſter. ſpfter vach⸗ 5 re eye 202519 beß 
gebend. Feine Marten über Nottz bezahlt. 


er _. 
1 


3 Ben per Dat 14,52°/,. Ruhig. 
Nov. Produktenmarkt. Weisen lolo unverändert, 5 

Ara 7.64 Gd. 766 Br. Hafer —5 et 5,60 . 
15 55 50 Mais per Mai⸗Juni 1893 4,94 Gd. 4,95 Br. Koblraps 
per Anguſt⸗ ept 11,60 Gd., 11.70 Br. — Vetter Trübe. 
5 je Paris, 9. Novbr. Getieidemarft. (Schluß.) Weizen zubig. 
p. Novbr. 21 30, p. Dezember 21,60, p Januar ⸗April 22,20, 
P. März⸗Junt 22,60. — Aae ruhig, . Novbr. 1420, ver 
5 März⸗Junt 15.10. — Mehl ruhig, ver Nov. 48,20, p. Dezember 
4483,60, ver Jan.⸗April 49,30, e 50,10. — Nüds! 
matt, v. Nov. 59,25, p. Desbr. 5. an.-Aprif 60,25, er 
Mär: Junt 60,75. — Spiritus u ae tovember 45.75, per 
Dezbr. 46,00, per Jan.⸗April 46,25, p. Mai-Auguft 4650. — 
Wetter: Bedeckt. 

Paris, 9. Nov. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loke 
8850. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogramm per 
Nov. Ja 4 ar, Dezember 40,75, per Jan.⸗April 41,50, per 
März ⸗ unt 

Havre, © Nod. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. 5 an Newyork Feiertag. 

000 Sack, Santos 9000 Sack, Rezettes für geſt ern. 

Be 9 Nov. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ztegler 
de .), Ka Ae Rape Santos, p. Dez. 95,50, p. März 

Ruh 
erdam, 9. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 55 ¼, 
y a 5 Nov. Bancszinn 57. 
% zimfterdam, 9. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Aunvperänd. per Nov. 167, März 176. Roggen loko geſchäftslos, do. 
85 auf Termine träge, per 9 e. per Mat —. Rüböl loko 
2 p. — 26 %, 9. 5 Mai 26 Tel 8 Se io 
ntw ov. elegr. der Herren ens u 
Comp.) Wolle. 25 57 u, Tove B., per Dez. 4,42%, Ver⸗ 9 


Mai 4,52 ¼ 
TE tieren, 929705. Beitofenmmark Stuben) Raf 
rtes Type Be lot 13°/, bez. u. Br., p. Nov. 13%, Br., per 


ai 1 bez. 
Rabel per 100 Kilogramm mit Jaß. Behauptet. Gek. — Bir. 


Spiritus Wet 70 M. . ber 100 Otter, 

à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 925 ündigt — Ir. 1 
Kündigungungspr reis —. Loco ohne Faß 32,7 bez. 

Spirttus mit 50 M. Ohne Handel. 


13½ Br., per Jan.⸗März 13%, Br. Feſt. Produkten - Börfe. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 250 15 75 hen do. feine Marten 
en, AR Er ee r Be 16% ruhig, Rüben⸗ in, 9. Nov. Das Geſchäſt an der heutigen Getreidebörſe Nr. 0 u. 1 19,25—18,5 bez. Nr. 0 Mk. höher als Nr. 0 
ene lolo 13% thätig. war ee ſtill. Weizen büßte für nahe Sichten / M.,] 1 pr. 100 Kilogr. br. inkl. Sack. 


2 Umrechnung : 9 Livre Sterling 20 M. 1. Doll. —#4'/, M. 400 Rub. = 320 M. 4 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden südd. W. 12 4 Guldw. en holl. W. 4 M. 10 Af., 4 Franco oder 4 Lira oder 1 Peseta 80 Pf. 


Brnsch.20T.L.| — 103, 10 bz Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 1102,40 be Wesch.-Teres.| 5 chb Gold-Prior.| 5 P are = 9 — 5 „ 41 115,25 G Bauges. Humb....] 6 128,00 6. 
öln-M. Pr.-A. 3½ 433730 G Serb.cid-Prab. 5 82,25 8. — 8 üdöst- 8. (Lb.) 6. 5 112,00 C [ Moabit... : 125 25 8. 7 
amsterdam. nn a 0 36 [Dess. Pram. -A. 3% ne do. an 8 76525 br i 5 bee = oa > 9 5 1 8 
. do. neue br Ämst.-Rotterd. o. Gold-Prior. . d. 
1 50.550 7-4. 3½ 123.0 b. Stockn.pt. 85.| 1% 1104, ‚90 be ne 9 5 geri. Elekt.-W... 9 49,00 d. 
wien . 3 ein. 7Guld-L.| — | 28,20 be do. St.-Anl. 80 G Berl. Lagerhof....| 0 
Petersburg 29020 8 Oldenb. Loose| 3 128,50 be Span. Schuld. 2 63,00 8. 15 -Pr| 3 
27 80 8 T. 200,85 be - - ÜrkA.4865in. 99,106 8 
e . bfd.stert ov. 4 ux. Pr. Henril 2,3 60,70 be 0,25 bz Berl. Bock-Br.... 0 
er 5 ı #7,706€ do. 4. 6. eig. Cent 43/, 0. 90,30 c Stettin. Nat. Hyp. Cr. ae 
2 ld "Banknoten u. Coupons,] do. do. 5 48,10 be do. do. C. 1 22,05 G „ Nordost 5 8 A .(0) 4 | 90,00 bz do. do. (rz.110 a 104.8 G he Au 
ee —— er Bukar.Stadt-A. 5 do,Conso1.90| 4 75,90 bz l 74,40 91,40 6. do. do. (rz. 1100/4 404,50 * Deuts it Trust. 144 
Buen.Air. G.-A. 5 B er 1224007 Oblig 5 3 94,0 bed. J. de. 40. z. 100 ll |400,75 bz 3 le 
Chines. Anl. 7. 5 be G Tek. Fro.-Li — bz be Zuoker.... 0 
ö 8 2 Oän.Sts.-A. 68. 3½ 0.EgTrib-Anl. 4½ 0 be Bankpapiere. N 2 
t. IPfd.Sterl, = I m 4 Glauz. Zucker. . 12 
5 gypt. ng. Gid- Rent. 4 5 bz 8 1 do. Kursk gar. it-, 11 3 64 nee i Harb 
3 rd 92,60 8 40. Gl d. A. 2 102,90 G 4 5 Berk" Onssonver.| 8 ag = 
ten 400R.... | 200,70 bz 90. 99 „ in tobserd Coiberg| 41% 1143,60 br do. Handelsges. zul 
f dis Staats p. do: pe “ er ae resi-Warsch.| 1% 5,0 G do. Maklerver. .. 
. n in ck Czakat.-St.-Pr.| 5 
€ ‚ do. Tem-Bg.-A.| 5 90,80 bzG. 


jener C.-Anl.| 5 Paul 225 808. 2 
. 5 35 ‚oonsAnı — j 2 9 g . Ignitz 4 
8 25 13% . d8ab. St. A. l , 355 Aachen-Mastr.. a 62,90 bz 
lexikan. Anl...| 6 Itenbg.-Zeitz 72 200,50 bz 
Mosk.Stadt-A. | 5 60 felder 


89551 3, |106,75 K 
Dtsch. 31, | 99,90 ©. 400,30 bz 


do. Wech Örbisdf. Zuoker 12 
ik ucker 
edler . 534 184.70 u. 4 6 8 
do. do. Zettel 2511 
Bank 


92,50 bz 
100,80 8. 


€; Genossensch 6 11 erm.Vrz.-Akt. .. 


25 | 59,00 dea "HP.BK-BOpCt | 6), Görlitz 0% 8 
7 1 5 4 4 1. 22 20 1 Soe. CemmU¹d 8 18 13 
Oest. G.-Rent. 


4 Bank| 7 . * 140,00 bez 
thaer Grund- . p. 

"Greditbank .. 8 3 Schwarzkopf — 216, 50 bed. 
internat. Bank... 104,50 G. Stettin-Vulk--B...] 9 09. — . 
onigsb. Vor.“ 1 5 8 


b.-P itäts-Ob 1 Anatol. — 2 Ob, 
isenb.-Priori ligat.|Gotthardbahnov. 
* Bisenb.-Prioritz tal. Eisenb.-Obl. 
113,50 be erg · 9 20 jo 2 = 
arnb.-Mlawk.| 1½ | 60,25 be erl. Potsd. -M. ’ Leipziger Credit 9 

old. Fr. Frag. rsISchwFrbH udn il e bete 404,80 & fee. Port.-Com..| 5 
drschi.-Märk. 4101,50G — 1 t 2 Maklerbank........ 40 116, 80 & Oppeln. Cem. -F. 5½ 


do. Pap. -Rnt. 27 

ee: — 2 81,90 a. E 

o. er ent. 4 
81.4. & # 1423'20 b Mainz-Ludwsh 4% 


2 SA 
NGG . 


w 


„| 314 


— —— wu — 38 —— — 
— — 


— ra 
Sudb. 0,00 ir echt do. (Giesel). 6 
37 do. Liq.· Pt.· Ir 3 90.0 — 8 . bz B Wes smb-Hyp.u. 134.25 d Gr.Berl.Pferdb... 625 220, 00 bad 
2 Portugies. Anl. Stargrd-Posen| ö ' . Pferdeb... 9 97,00 bz 
* 188865 4½ 36,0 bzB. 5 dense Potsd. ov. Pfrdb. 
2 % 90,0 „ zer Sus: 88700 8 — y Are s 86,80 a Mosen-Sprit-F.... 5 
7 R A. Albrechtsb: 4 38, 50 2 ja — 1 
3% 97,60 be 60. . fl. V. ussig-Tepiitz| 20 are E ao. (StargPos)| 4 404,2 ee Kür Ana les. 
Num. Staats -A. 4 Böhm. Nordb.. — stprSüdb.I-IV| 4½ |102,8 — Be Fah Oeiter. Grad Al 8: er — bz 
ip 401,70 bz do. do. Rente| 4 do. Wend.“ 2½ RechteOderuf. Danz. Hypoth.- ‚Bank 6 8 Nen ‚co. Chamont. 5 194,00 bz 
3½ 96,50 8 do. oo. fund. 5 ardnn. Lokalb: 57, | 70,50 b2G Albrechtsb gar 2% tsche. Grd.-Kr.-Pr. 1133 144,30 K 8 Ew. g e 775 
32 84,00 d do. do. amort. 5 Buschtherader, 40 85 75 be hG do. do. 111341406, Pomm.Vorz Akt A 113% de G 
2 | anada Pacifb. bil. 90, 5 do. lil. abg- 33 50 Posen. Prov.-Bk. 42 135,25 bzG. 
98,00 a. 5 Dux-Bodenb....| 12 : Pr. J. IV» 288. 3 Pr. Bodenor.-Bk 12 
5 3 Galiz. Karl-. — | 91,60 @ do. 4 do. do. v.abg.|34| 93,50 KCS G0 Ct 9, Boch. Gusst.-F. 
98,00 8. 2 2 caz-Köflsch...7 103,75 80 Joseſb. do. . 0 . . Vi. 5 111340 afbe. Wmv 8 812 1122,00 c Bente Se. 
> ! 0d. — 1 d St.- Pr. A. 
2 — 2. 85.25 8 40 1696| 4 0. 320885 28 56. AG I103,60 h [Gelsenkirchen - 12 
245 Lemberg-C z.. 7 (104,28 bz 1 ’ „ Hyp.-Pf. . eh Ban ibernia 2 LH 
91 94 Oester.Staatsb| 4 - 96,50 G. do. do. ünd. 80 pt 18 1270.00 6 rd. St.- Pr.-A. 8 
24 do. Lokalb.| — | 7 81.60 G. 5 18 5 8 88,7 75 G nowracl. Salz.) 0 
6 do. Nordw. 4%, | 89,00 be 100,50 6 | do. do. 300) 00 28 „Reichsbank.........7,55|449,70 br 
5 do. Lit. B. Elb. 5% 80,0 8. Se 4101,00 eG" Russ Beni. 
5 8 8 „ | 21,70 bzG 8 5 5½ 112,60 G 
eichenb.-P. . — Warsch. Comer 
I.Orient1879 5 Südöstr.(Lb.). 44,80 be 1137375 Ca do. Disoonto 22 b. S- Fr. 
ikolai-Obl .... amin-Land — Hohl. 15 
' ol. Schatz-O..) 4 Ingar.-Galiz.... 84,50 bz 188 Industrie-Papiere. e ee 0 
97,50 bes. |Pr.-Ani. 1884.8 Balt.Eisenb .... 65,90 be do. Zinkhütte .\48 
: do, 1666.5 Donetzbahn 13 bz falls, Elekt.- Ges. 9 139,20 do. do. St.-Pr 
87408 Goch. - Pfr. 5 3,75 5 x 400,00 8. 400,60 G. JAngio Ct. Guano| 417, 135 80 Per ‚de: 38. St-Pr...18 
do. neue. 4a i Fe 19 G Bon 1 % 1 St. u. 7 
75 — onwedi sche 370 0 Mosoo-Brest .. 23 66,50 8. Gold- Pr. 3 68,20 G. 7 7 Be & 1 86 e 
728580 55 Sonw. 4690 3½ Russ. Staatsb..|6,56 128,50 be b ·1 a ee 


444.60 8 do. d. A886 3 | 8 do. Sddwest. 5,93 70,90 be (SNV) v. Centr.-Pf. Com-O|34 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


